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ie schwedische Segelyacht aus Eisenbeton.
Der Umstand, dass hölzerne Segelboote nie dauernd dicht

1 (besonders in der Nähe der Wasserlinie verursacht der bald

se, bald trockene Zustand stets Undichtheit) hat den schweren

KdusUiikieui Inj; A V/Cer;; in l'anwik bei Stockholm veran-
1t, einen Bau aus Eisenbeton zu versuchen. Das Ergebnis war
launlich gut. indem das nach den offiziellen Klassen vorSchriften

„40 m>- Schärenkreuzer" gebaute Boot bei Regatten im Kampfe
normalen Hölzernen Booten zahlreiche erste und zweite !'reiSe

ongetragen Hat. Hin hesondciei Voueil der r:sei-.he:onh;ui'.iei,i

lei ein grosses Leck entstand Mit einer Mischung von Zement

i Tage weiter an der Segelregatte als Preisgt
: eine Hokyacht von diesem Unlall betroffen
es uneriässlich gewesen, sie aulzuholen Der

kleii
r gegenüber Holzb

Die Yacht „Yg." Ist schon im Jahre 1933 von der A B.

Betonerade ]ärnfart\g in Ramvik erbaut worden; die folgenden
Einzelheiten darüber verdanken wir Ing Ygberg durch Vermittlung
der Firma Kaspar Winkler S Cie. (Zflrich-Altstetten). Wir zeigen
den Bau unsern Lesern als interessantes Beispiel einer wohl un-

Daa Boot wird — mit dem Kiel nach oben gekehrt — auf

einer festen Unterlage gebaut. Eine Form aus dünnen Brettern, der

innern Schalenform genau entsprechend, wird aufgerichtet. Dabei

besitzen; sie enthält die Vertiefungen für Spanten. Kielschwein und

Wegerungsplanke (Abb 1). Auf diese Form wird die Armierung
gespannt, am besten Drahtnetz in drei Lagen; Spanten. Kielschwein
und Reehng werden mit 0 5 bis 6 mm armiert. Darauf wird letler
Belonmörtel mit Sika Zusatz. 10 bis 11 mm stark, aul diese Form

exakt geschliffen und hierauf mit Kupferbranze gestrichen, wodurch
die Aussenflächa blank wie Glas wird Da das Deck am besten erst

gegossen wird, wenn das Boot in seine richtige Lage gekommen
ist. soll es vom Stapel laulen, bevor die Form des Rumpfes weg
genommen ist. Wegen der Auftnebkralt der I lolzform braucht das

sehen zu werden, um sich selbst im Wasser umzudrehen und

sich so zu stellen, dass es leergepumpt werden kann. Wie man

aus Obenstehendem ersieht, eignet sich das Bauverfahren auch gut
lür Amateurbau: nur Guss und Putz Bl

w *

uhrmig von

Die Ökonomische Seite stellt sich für
wegs ungünstig Die Kosten für Segel. Einrichtung und die übrige
Ausrüstung bleiben selbstverständlich ebenso gross wie bei den

Holzbooten und können beim Vergleich ausgeschaltet werden. Von

der Arbeit am Rumpf für ein Holz- oder Betonboot könnte man

auch sagen, dass sie ungefähi die selbe ist. duch mit dem wesenl

liehen Unterschied dass das lieiunhiiat neu ¦.inniger Geschicklichkeit

elfordert Wenn man aber zu den Materialkosten des Rumpfes

kommt, dann erkennt man die grosse Billigkeit: Hfl 40 m- Küstenkreuzer

fordert I m' Kies, 8 his 10 Säcke Zement, rund 200 kg
Eisen, dazu das Schalungsholz. Wenn sich somit der Preis sogar
für einen einzelnen Bau vorteihaft stell!. solUe sich eine Serienoder

Typenarbeit noch sehr viel günstiger erweisen.

vobel ; i Rumpf i

zwei lür das Deck nötig sind vom Februar 1933 bri
Ausser der Schale und dem Deck sind auch Kiel, Steven,

Bord, Spanten. Deckbalken, der selbstlen/.ende Sitzranm und vier
sind eine Längenentv

lieh solider ist, als man es gewöhnlich lür eine Rennyacht als notder Probeauslührung

wendig erachtet, wiegt die „Yg". samt ihrem eisernen Kiel von
1500 kg. nur 300 bis 400 kg mehr als ein 40 er aus Holz. In kon200 kg oben am R

struktiver Hinsicht hat es sich gezeigt, dass der Rumpf im grossen
und ganzen mit Rücksicht aul seine Slärke gut abgewogen war
Doch war die Spantendistanz im Vorderteil zu gross, was zur Eln- Elementen gebildete

Röhrenförmiger Aeroplan nach System Stipa.
Ein aerodynamisches Gegenstuck zum Kanalschlepper mit

innen liegender Schi fischraube, den unsere Mitteilung auf S. 139

von Bd. 100 (1. Oktober 1932) behandelte, bildet der röhrenförmige
Aeroplan. den die Caproni-Werke nach den Plänen von Ing. Stipa

besserung des im Innern eines Hohlzylinderraums arbeitenden Pro-

ein gaslörmig flüssiges Medium handle. Beim Aeroplan vermag die

Rohrbauart auch noch die Stabilität zu steigern .11 Politecnico"
Beschreibung des neuen Stipa Caproni

i Rohr angebauten Flügel von I+.3 m
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Wir erheben auf dieser Tagung keir
derungen. weder als Stand noch als
gemeinschalt Wir verlangen keine be;
Rechte vor unsern Volksgenossen ur

drängen zu neuen Pllichten. um zu unsei
mitarbeiten zu können am Aufbau des
Reiches.

In diesem Bewusstsein wollen w

der Ansprache enthaltenen Gedanken mit unserer

100 Bandes der „S.B.Z.", wie auch mit dem
Sinn unserer Festrede zum 50. ]ubiläum der
G.E.P. InLuzern1). so erkennt man weitgehende

die ollizielle Tagung a

uns die deutschen K<

1 29. Mai in Zürich, v

zeugs auf 600 kg. Ein Grossilugzeug naci
!t sich im Studium, bei dem die Führer
t den Rohrhüllen für zwei oder vier Pro

i Passagierpläi/
er unmittelbar a

Nachklang von der Bodensee-Tagting des VDI.
Anlässhch der 71. Hauptversammlung des VDI am 28

freude und Ausdauer h.Hierlassen haben.

Zum Schluss Hell Nat.-Rat Dr. b. c. C. Sulzer-Schml seinen

sehen dankte Dr. Ing. II. Schult namens des VDI mit nachfol-
genden kurzen. Worten, die wir als Dokument jener schön n Tage
kollegialer Begegnung hier noch festhalten wollen:

.Im Marne» de: hier anwesenden Mitglieder des Vereins
n Worte

der Itegrnssung. die »» soeben vernommen haben. Es Ist

dürfen. Die enge Verbundenheit unseres Vereins mit diese r Hoch-
schule kommt auch djd.irch zum Ausdruck, dass mehr
l.ehrei und Schüler Imaber der höchsten Auszeichnung nd. die
unset Verein zu .ergeben hat. So begrusse ich besonders herzlich

of. Stodola. der dem VDI die Freude gemacht hat, hier zu

n. In seinem Werk .Gedanken zu einer Weltanschauung
idpunkle des Ingenieurs" bat Prof. Stodola ein Bekenntnis
zu einem starken Idealismus, der jeden aul Gewinn und

i, die unser Reichskanzler uns immer wieder einhämmert,
uns lehrt, uns

Deutschland gewesen,
über alle Klassen- un
geführt hat. Wir sind sto
auch der Wille zur I leihi
unserer Gasigeber sind ui

Stan

richten.
n ciulie lohen

i für

Spitze des Vereins berufene neue Vorsitzende Dr. Ing H. Seh :h

zum ersten Mal vor den Verein getreten Er tat es mit eine- in
ihrer ruhigen Besiimmlheil und ohne jede Phrase sehr sympathische-'

Staates ausklang Der Leitsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz'
führte Schult zu folgendem Schluss seiner Rede (die im Wortla.u
nachzulesen ist In den „VDI Nachrichten' vom 7 Juni d |.)

E» soll ein feierliches Gelöbnis sein, wenn wir erkläre».

Kraft lür diese Arbelt zum Wühle mseres Volkes md Vaterlandes

auf ä

Schaffe», Es soll unsere Aufgabe sein, dieser gemeinsamen Arbeit
auch wenerhln zu dienen Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, dass

uns diese A-be'.: gemeinsam mit unsern Schweizer Fachgenossen
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